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Die Zeremonie des Austausches der Ratisizierungs»
urkunden iv.rd an d.m in den letzten Monaten vielge

" nannten Quai d'Orsay in Paris , wo sich daS franztzstsche
Ministeriu« des Aeußeren befindet, oor sich gehen. Unser
Bild veranschaulicht(Oben», den großen Sitzungssaal . (Sa¬
lon de l'Horloge), im französischen Ministerium des Aeußeren,
i» » elchem die Urkunden ausgelavscht „ erden sollen. In
diesem historischen Raume , wurden s. Z . auch d'.e Friedens«
Vorbesprechungen unter den Alliierten abgehal en. Das
untere Bild zeigt eine Außenansicht des französischen Mi-
nisterinms des Aeußeren. In der Mitte : Portrat des Bor
sitzenden der deutschen FrudenSdelegation in Paris , Frei¬
herr von Lersner , der die mühevollen, schwierigen Ver¬
handlungen mit dem Generaljekretar der Frtedenskonfere- z
Botswaner Dutast« führte.

amtlicher Teil
! . K. 1876. Weilburg , den 30. Dezember 1919.

Bekanntmachung.
Betr . Ei Achtung einer Zwangsinnung sür
daS Sattler - und Tapeziererhandwerk.

Hierdurch mach ich bekannt, daß die Aeußerungen
für oder gegen  die Errichtung einer Zwangslnnung
für das Satiler - und Tapestererhondwerk tm Ooerlahn
kreise schtistlich dis zum 20. Januar 1920 oder «Mödlich in
der Zeit vom 13. bis zvm 20 Jaaoar 1920 bei mir abzu«
geben sind. Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann
«ährend des angegebenen Zeitrarms werktäglich von 8 bis
12 Uhr vormittag» auf Zimmer 3 des Landralsamis zu
Weilburg erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle diejenigen, die im Ober-
lahnUeise das Sattler , und Topeztererhandwerk selbnän.
dlg betreiben, zur Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Be-
merken auf, daß nur Erklärungen , welche erkennen lassen,
»d der Eiklärende der Ernchtung der Zwangsinnung zu-
stimmt oder nicht, gültig sind und daß nach Ablauf des
obigen Zeitpunktes eingehende Aeußerungen unberücksich
tigl bletbe». Die Abgabe einer Aeußerung rsi auch für
diejenigen Handwerker erfordellich, welche den Antrag auf
Errichtung einer Zwangslnnung gestellt haben.

Elne Liste der wahlberechtigten Sattler - und Tape«
zierer liegt beim Landiatsamt bis zum 20. Januar 1920
«US.

» »

Die Herren Bürgermeister des Kreises
»erden eisacht, vorstehende Bekanntmachung sofort  in
ortsüblicher Weise zur Kenntnis der beterllgten Sattler
und Tapezierer zu bringen und daß dies geschehen ist, bis
z»« 10. Januar 1920 hierher anzuzeigen

Der Landrat.

J. 16. Werlburg , den 3. Januar 1920.
Dem Christian Klapper 4. in Laubuseschbach

ist die Genehmig«»- zum Betrieb einer Schrotmühle er¬
teilt « orden. Der L«ndrat.

Bekanntmachung,
betr*ff n̂b die Ent ' icktuna der Umsatzsteuer für die Zeit

vom 1. Januar bis 31. D z mb?r 1919.
Am Grund d s 8 I? Abs. t des UmsotzsteueraAetz«

und der 45 und 51 d r Ausfühnungsbistimmungen
dazu wero. v die zur E trichlung der alla m-inen Umsatz¬
steuer oeipsiicttelen g-w<rdetreibenden Personen . G i ü»
fchasten und so- siraen P rionenvrr ' inigungea in de» Lau»-
gemeiude> des Oderlahukrttse» outaeforÄerr, die . vorgeschrie-
denen E kläru»oen ü er den G samtb tr -ra der si uerpflich»
tiq«n E Igelte in der Z it vom 1 Januar bis 81 Dezember
19l9 big ipäiefif«§ Ende Januar 1920 aem unttrzerchneleu 4
Umsatzsteuer amt schrltlbcv einzur ichen oder die ersorder»
lichrn Angaben an Amtsstelle mündl'ch zu machen.

Als steuerpflichtiger G,w rbedetried gilt auch der
Betrieb der Land- und Forstwirtschaft, der Birhzucht, der
Fischerei und des Gartenbaues fowied-r Berqweiksdetried.
Die Aastcht der G win erzi l»na rsi nicht Boraues tzang
tür dis Vo-liegen eines G -o rb betriebs im Sinne des
Um>otzsteue,g s-tzes. Arg bö >ge fr-ier Berufe (Aerzte,
Rectlsa wältt , Künstler u-w ) sind nicht steuerpflichtig.

Tie Steuer wird auch eihodrn , wenn und so west
die steue-pst chtigen Perto -en ulw. G qenstä -de aus de«
eigenen Bnerebe zum Seldstgebrauch oder -verbrauch eut»
nehmen. A s Enigelt gill im l tzt-r - Falle der Betiag,
der am Orte und zurzeit der Ent -ahme von Wr d-rv r-
käutern gezahlt zu werden pst al

Von der allg mti ' en Umfatzsi»er sind di j nioer' Per¬
sonen »sw. befreit, bei den n die G-samtb st d r Entgelte
in ein-m K' lendrrj >hre Nichtm br als 3000 Mk. beträgt.

D >e Nicblei'-reichunq d«r Erktäiuvg zreht eine Ord¬
nungsstrafe dis zu 150 Mk. nach sich-

Das u - s' tz't ueigei tz b droht derj 'niqen, d r über
dr« Betrog - er E -!g>t»e wrssenxtch u - rrwttgr Angabe»
»acht und oorfotzltch die Unsitzst-uer hinterztttzt «der
einen ihm nicht g -bührenden Sieaervorteil erschtercht, mit
einer Gt lastrare bis zum 20achen Betrage der gefährdeten
fder hint rzogenen st uer. Kann dieser Steuerbstraq nicht
f-stqestelll weiden, so tritt G idstiafe oon 100 Mk. bis
100 000 Mk. etn Der B Auch lst strafbar.

Za > Einreichung ö-r schriftlichen Erklärung sind Voc-
d ucke zu o rwenden. Sie können bei dem Unterzeichneten
Umu' tzst ue-ax-te kostenlos entnomm " we den.

Steuer pflichtige sird zur A Meldung der C tqelie
»erpfl-chtA, auch wenn ihnen Vordrucke zu einer E ktäcung
nicht zug-gangen sind.

Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch
nitig nsolls zu wiederholende Geldstrafen erzwungen werden,
unde'chadet der B iugnis d s Umsatzsteu-ramtes , die Ver¬
anlagung auf Gru -d schätzangswetser Erm ttlung oorzu»
nehme--.

Weilburg , den 23. Dezember 1919
Umtotzsteueromt.
Kreisautschutz.

II. R . 6. Weilburg. den 3. Januar 1920.
Erinnerung.

Die henen Bltrgkrmetlter in Arfurt , Aulcnhausen Barig-
Selbenhausen. Bermbach. Blessenbach. Eubach. Ennerich,
Eschenau Falkenbacy, Gaudernbach Hirschhaulen. Hosen,
Laimbach. Lützendorr, Mengerskirchen. Münster . Oberliefen,
bach. Odersbach. Probbach, Rohnstadt , Schupbach, Selters,
Waldhausen, Weinbach, Winkels und Wirvelau werden
hiermit an die so'ort'ge Erledigung der VeFügnng vom
23. Dezember 1919. II . R. 1310, betreffend den länvlichen
FortbildungsschulunteiAcht erinnert.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

Nichtamtlicher Teil
Selbsthilfe der Verbraucher.

Die Aufhebung der Viehbewirtichaftung sei — so be-
haupten d:e maßgebenden Regierungsstellen — nicht mög¬
lich, weil bei freiem Schlachtoiehverkehrdas Fleiich für den
Verbraucher unerschwinglich werden würde . Der Ver¬
braucher isi aber ganz anderer Meinung , und ihm liegt
garnichls daran, daß der Schweinezüchter sich mir 150 Mk.
für den Zentner Lebendgewicht begnügen soll, wenn Fleisch
zu diesem Preis nicht erzeugt werden kann. Auf den Bo-
den dieser Tatsache hat sich die LedensmitielkommlNion
der Kriegsdeputanon in Bremen gestellt. Da die bestehen¬
den Höchstpreise den Erzeugern, mit denen die Lebensmittel-
kommission Mastoerträge abgeschlossen hat , einen aus-
kömmlichen Preis für die Sch» eine zu zahle« verbleten . so
hat bi« Kom« issio« den Mästeru so» ohl die Aulterschwrin»

zur Verfügung gestellt, als auch da? Futter geliefert. Als
Entschädig,mg wird den Laobwirten ein Futtergeld ««-
zahlt und ihnen der Dünger sür die eigene WirlschoO üv«r-
laffen Der Selbstkostenpreis der gemäsieien Sch>veine ttellt
sich dadu>ch auf ungAähr 5 Mk. für das Pfund Lebendge¬
wicht. während der Höchstpreis bekanntlich 1,50 Mk. be¬
trägt ' Die Schweine werden aus ein G-wickt von 200 bis
300 Pfund aeb-acht. Der erzielte Speck stellt sich auf etw«
8 Mk. das P 'und. während beim Eri kauf im Auslände
mit Rückstcht auf den schleckten Stand unserer Währung
heute mit einem Speckpreis »on etwa 16 Mk. gerechnet
werden mnß. Die Bremer Lebensmittelkommission hat
zurzeit unaekähr 3006 Sch oeine auf b eie Art in Mästu »g
und wird damit in der Laae sei . bte Fl ischoersorgung
auch in den Winter - und F -ühjahismonaten , wenn schlacht-
bare Rmder kaum vo' handen sein werden, ohne die sünd¬
haft teuere Auslandsware aufrecht erhallen zu können.

Der Vernjchlungslville der Feinde.
Dsie Friedensbedingungen des Zaren im November 191* ,

TaS Pariser Sozialistenblatt „Humanite " verös - j
fentticht einen Bericht von Jsaac von Lewin , den er vor»,
Werlin aus seinem Blatt übermittelt hat . ES handelb¬
sich um den dritten Teil einer Depesche vom 23 . Novem >° ;
ver 1914, die der französische Botschafter Pal « - -
ologue  abgesandt hat und in der die Friedensbe¬
dingungen wiedergegeben sind, dieZarNikvlaus  aust
Anraten seines Alinisters für auswärtige Angelegen¬
heiten Ssasonow ausgearbeitet hat.

Humanite erkläA , durch diese Enthüllungen fei
bewiesen , daß die Friedenskonferenz in Paris nach den»
Diktat dreses Diplomaten gehandelt habe. In der De¬
pesche sei gesagt: Oesterreich - Ungarn  könne kann»
beste yen o,eioen . Böhmen werde seine Unabhängig¬
keit verlangen , so daß Oesterreich nur noch das deutsch«!
Tirol und das Land Salzburg behalten werde . Wa»
Deutschland betreffe, so wollte Rußland das ehema¬
lige Polen  und einen Teil von Ostpreußen  ar »-
nektieren . Frankreich solle Elsaß - Lothringen  zu-
ru ^ecyalten und stty vielleicht auch nach der Rheinpro-
vinz ausdehnen . Belgien müsse in der Richtung nachf
Aachen zu einen bedeutenden Länderzuwachs erhal¬
ten . Frankreich und England müßten sich in die d e u t-
schenKolonien  teilen , und schließlich müsse S ch l e A-
Wig - Holstein  und die Zone des Kieler Kanals Däne¬
mark zugesprochen werden.

Paleologue hätte in der Unterredung , in der deH
Zar dieses Programm entwickelt habe, erklärt , er glaube,
daß der französische Ministerpräsident Telcasse in aller»
Punkten mit dem Zaren einverstanden sei; er habe danr»
den Zaren gefragt , was mit Hannover  geschehen!
solle , der darauf erwidert hätte , wenn man einen kleiner»
freien Staat zwischen Preußen und Westeuropa schiebe,
bann verstärke man den Frieden . Ter Zar habe wört¬
lich hinzugesetzt: Unsere Handlungen werden von deu
Geschichte nur unter der Bedingung gebilligt werdero,
wenn sie von einem höheren Ideal inspiriert werden»
nämlich dem Gedanken, für sehr lange den Frieden de«
Welt sicherzustellen. Ter französische Botschafter habe
darauf gefragt : Das würde also das Ende des Deut¬
schen Reiches bedeuten? Hier breche das Telegramm zn-
nächst ab. Nun habe Paris das Wort . Humanite setzt
hinzu , die Geheimakten am Quai d'Orsay köirnten volle
Aufklärung geben, auch Aufklärung darüber , daß Rutz-
jland den Besitz von Konstantinopel  verlangt hätte,

! Kohlenpreiserhöhung. '
Eine erhebliche Kohlenverteueruug vom 1. 1. 1929 «ft , t

In seiner Sitzung vom 30. Dezember hat de« ;
Reichskohlenverband unter Zustimmung des Reichs-
wirtschaftsministers mit Wirkung vom 1. Januar a$
eine Reihe von Preiserhöhungen beschlossen. Abge ^ j
sehen von den Steuerbeträgen setzen sie sich im allge¬
meinen aus zwei Teilen zusammen. Ter -tue Teil dient
zum Ausgleich der seit den letzten Preiserhöhungen!
wieder se--r erheblich gestiegenen Preise der im Berg - ,
bau benötigten Materialien (insbesondere Holz iw#
Eisen ). Ter andere Teil soll die Mittel schaffen für ,
die beabsichtigten Neubauten von Bergarbeiter -Heinv-
stätten , die im weiteren Verlauf zur Erhöhung der t
Produktion Mren werden, und für die Lieferung von r
billigen Lebensmitteln an die Bergleute , welche Ueber-
schttyten verfahren : da diese Lebensmittel erst allmählttH
beschafft werden können, so kann die Wirkung dieser
Maßregel nicht sofort einrreten . Im einzelnen dient
für Ernährungszwecke ein Zuschlag von durchweg 2 Mk.
(bei Rohbraunkohlen 70 Pf .), für Hcimsdättenzwecke ein ,
Zuschlag von 6 Mark bei Steinkohle , Braunkohlen - '
briketts usiv., von 9 Mark bei Koks, von 3 Mark bei
Koksarusi und von 2 Mark bei Schlammlobl « uaä Rotz- ,



teötfkToTjTc. Außerhskü dieser EPHSHunzrn steht ein
von 23 Mark für Stetnkohlenbriretts , der

iglich von einer entsprechenden Erhöhung der Pech¬
reise herrührt. Beim Gaskoks wird durch diese Ans¬

chläge eine Pret .-erhöhung eintreten , die nach den für
)en Zechenkoks maßgebenden Grundsätzen die Erhöhung
der Kohlenpreise ausgleicht.

Eine weitere Preiserhöhung in AnSs-cht.
Außer diesen Preiserhöhungen hat der ReichS-

kohlenverband mit Wirkung vom 15. Januar 1920 eine
weitere Preiserhöhung beschlossen. Sie soll dazu
dienen , die Mittel für Investitionen zwecks Erhaltung
der jetzigen und Wiederreichung der Friedensförderuug
zu liefern . Ter Bevollmächtigte des Reichswirtschafts«
Ministers hat, da ihm die rechnerischen Grundlagen
für diese weitere Preiserhöhung noch nicht genügend
geklärt erschienen und da er bei ihrer sehr erheb¬
lichen Höhe  eine vorherige Befragung des Reich5-
kohlenratS und eventuell des Reichskabine ts für nötig
Hielt, diese weitergehenden Beschlüsse beanstandet; sie
tosten also vorerst nicht in Wirksamkeit.

TV*)fiii *d%0 t ?ftdmfh ^ tt

• Oberpräfrvent Winnig . Ter sozialdemokratische
Oberprästdent von Ostpreußen, Winnig , hat einen,
Pertreter der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " er¬
klärt, er sei durch die Nachricht, beim Berliner Zentral-
-VSt'stand der Partei sei bereits ein AuSschußversahren
gegen ihn anhängig gemacht, überrascht, da er bisher
nur wisse, daß die Tilsiter Parteiorganisation einen
solchen Antrag gestellt habe, darüber aber noch nicht
verhandelt worden sei. Im übrigen könne er. nicht an¬
erkennen, daß sein Bemühen , alle zum Neuaufbau fähi¬
ge« und wMigen Kräfte zu gemelnsamer Arbeit zu¬
sammen zu fassen, in Widerspruch mit der Politik
feiner Partei stehe. — Winnig hat sich durch seine Tätig¬
keit bei den Linkssozialisten sehr rmSeliebr gemacht.

9 Ter Beirat für DfterMes ^ » . Unter dem 'Vor¬
sitz des kozmnissarischen OVerpräfidenten, Regierungs¬
präsidenten Bitta , fand in Oppeln die erste Sitzung
des oderschlcstschenBeirates statt, in dem Zentrum,
^oziäkoemolrau''', Demokraten und Denrschnaiionale ver¬
treten waren. Die Boten haben bekanntlich abgelehnt»

nachdem ihr ^ urch die polnische BerüMevKnlgüng g«r
' 60 v. H. aller Sitze aus BilligkeitS»stellter Antrag auf _ _ _ _ n__

gründen abgelehnt werden mußte. Bon den sechs Mit¬
gliedern sind fünf geborene Oberschlesier und alle der
polnischen Sprache mächtig. Tie eingehenden Erörte¬
rungen allgemeiner Natur und in Fragen der Schul¬
verfassung ergaben die völlige Uebereinftimmung des
Beirates mit den von dem kommissarischen Oberpräsi¬
denten in seiner bisherigen Tätigkeit befolgten und
für die Zukunft dargelegten Grundsätzen. Insbesondere
soll, um den auf Wunsch polnisch sprechender Eltern
in oen Volksschulen erteilten polnischen ReligionS -,
Lehr- und Schreibunterricht möglichst nutzbringend zu
gestakken, für die bereits angestelllen Lchrer in den
gemischtsprachigenTeilen der Provinz die Einrichtung
polnischer Fortbildungskurse von Amts wegen durch¬
geführt werden und auch in den Lehrerseminaren soll
polnischer Unterricht erteilt und mrthodtscher Reli¬
gionsunterricht in polnischer Sprache geübt werden. '

' Mimsterk»rrsvrenz in Stuttgart Ter Reichswirt-
schastsminifter und Bertre er der größeren Gliedstaaten

'werden vom ö. Januar ab mit der württembergischen
Negierung in Stuttgart Besprechungen abhalten über dis
Tag« und über die in nächster Zeit auf dem Gebiete des
ErnührungswesenS, der Ein- und Ausfuhr und an¬
derer Fragen zu ergreifenden Maßnahmen. Im An¬
schluß daran werden Vertreter der Gliedstaaten in Stutt¬
gart auch die Aushebung der selbständigen Gesandtschaf¬
ten innerhalb des Reiches erörtern . Am 10. Januar
ist der Besuch des Reichsverkehrsministers in Sachen
des Rhein—Neckar—Tonau -Kanals in Stuttgart zu er¬
warten.

» Fürst Karl Wedel, der frühere deutsch« Statt¬
halter in Elsaß-Lothringen, ist im Alter von 70 Jahren
i« Stockholm g e sto r b e n. Ter Verstorbene war von
1,892—97 Gesandter in Stockholm, dann zwei Jahre
Gouverneur von Berlin und von 1902—1907 Bot>
Master in Wien . Seine Staithaltertätigkeit in den
Reichslanden begegnete wegen der ihm und seiner Gat¬
tin , einer geborenen Gräfin Hamilton , nachgesagten
Nachgiebigkeit herber Kritik. Nach der Zabernaffäre
nahm Fürst Wedel den Abschied. Tie Grafen Wedel
inds alter Stormarnscher Uradel.

9 O :- konnnensteuer« und Pensiouen . Im Reichs-
,'iuanzminisierium wird ein Gesetzentwurf ansgearbei¬
tet, wonach bei der Berechnung der den verabschiede len
Beamten und Offizieren zustehenden Pensionen das Pri¬
vateigentum dieser Personen angerechnet iverden soll.
Wie man hört, sollen die großen Nebeneinkünste mit
entsprechenden hohen Beträgen die geringen mit mög¬
lichst niedrigen Sätzen von den gesetzlichen Pensionen
abgezogen werden.

9 Antrag auf Abtrennung Bayerns vom Reich-
In Blättern der bayerischen Volkspartei verösfentlichk
der Abgeordnete der Nationalversarmnlung Hebel, Vor-
sitzender der bayerischen Volkspartei für den Kreis
Schwaben, folgende Tagesordnung für einen in Augs¬
burg tagenden Kreistag : Stellungnahme zu den Fragen
des bevorstehenden Parteitages . 1. Trennung der bay¬
erischen Volkspartet vom Zentrum , 2. Gründung einer
Bauern- und Bürgerpartei ; 3. Abtrennung Bayerns
vom Reich.

9 OberlanSstalLmeister v. Dettingen ist mit Beginn
des neuen Jahres , von seinem Amte zurückgetreten.
Er bekleidete seinen Posten seit dem Rücktritt des alten
Grasen Lehndorff am 31. Dezember 1911. In Herrn
von, OettingenS Amtszeit stillt der große Aufschwung
des deutschen Rennsports , mit dem freilich der Aufstieg
der Bollblutzucht nicht Schritt hielt . Ein besonderes
Verdienst erwarb er sich dadurch, daß er die Landes«
Pferdezucht ohne Beeinträchtigung durch die Wirren
der Revolution hindurchleitete. — Sein Nochfolger ist
Geheimer Negierungsrat Hermann Eroscurch , früher
Beamter im Landwirtschaftsminifterium, zurzeit Leiter
der Zentral-Tvmänen-Administration für di« Provinz
Ostpreußen in Lyck.

9 «er - rr für di« französisch» Frernvenkegion tn
TculsHland - Aus Frankfurt a. M. liegen Nachrichten
vor, daß Werber für die französische Fremdenlegion
unter Vorspiegelungen tätig sind, frühere Heeresan¬
gshörige und Arbeitslose zu gewinnen und nach Mainz
zn schicken, von wo aus sie dann nach Frankreich und
in die afrikanischen Kolonien transportiert werden. So
ist der französische Imperialismus wieder an der Arbeit,
während die französische Reyiernng sich über Tentsch-
lau beklagt, weil da? Reich die zur Ordnung notwendige
Polizei - und Sicherheitstruppe schafft.

Aus?ands-KvnM)mi.
Tie Rückkehr der Kriegsgefangenen. Hollän¬

dische Blätter melden aus Tokio, daß iin Januar fünf¬
tausend deutsche Kriegsgefangene aus Japan  nach
Hause geschickt werden sollen, unter der Bedingung,
daß in Paris dagegen kein Einspruch erhoben wird.

-+- Um reu Brückenkopf Koblenz. Nach der „Heure"
haben die Engländer dem Fünferrat eine Note über¬
reicht, um daraus hinzuwcifen , daß - ie amerikanischen
Streitkräft« einen Brückenkopf am Rhein, Coblenz, be¬
setzt hielten , daß aber die Vereinigten Staaten den
Friedensvertrag von Versailles noch nicht ratifiziert
hätten , also auch keinen offiziellen Vertreter in der
rheinischen interalliierten Hohen Kommission haben
könnten. Tie Not« spreche die Ansicht aus , um den
Beschlüssen dieser Kommission und der Berlvaltung
der besetzten Gebiete keinen Abbruch zu tun, werde es
notwendig sein, daß der von den Amerikanern besetzte
Bezirk in die französischen, englischen und belgischen Be¬
zirk« einbezogen werde.

Lrr Fall Röchling. Halbamtlich wird mitgeteilt:
Wie jetzt bekannt wird , ist auch der dritte der Gebrüder
Röchling, namens Hermann, oer Nachsucht der Fran¬
zosen zum Opfer gefallen und zu schwerer Zuchthaus¬
und Geldstrafe verurteilt worden. Damit sind sämt¬
liche Grschästsleiter des bedeutenden Grnbermnternehc-
menS einem französischen Justizmord zum Opfer gefat-
ken. Diese? Verfahren beweist, daß die Verurteilung
weniger wegen der angeblichen „Verbrechen" gegen die
Hmnzö fische Industrie erfolgte , sondern lediglich zu dem
Zweck, die wertvollen Röchling-Werli« in Lochringen
und an der Saar herrenlos zu mcrchen und die Betriebe
-in französische Hand zu bekommen. Außerdem erwar¬
ten wahrscheinlich die französischen politischen Kreis«
besonders von der Verurteilung Robert Röchlings, de«
in ganz Elsaß-Lothringen eine hochgeachtete und ange¬
sehene Persönlichkeit war, «in« sthwer« Schädigung des
deutschen Ansehens. — Di« von der ReichSregierunK
«ingeforderts Anklageschrift ist t» Berltn elngetrofferm
Sie umfaßt 32 engbeschriebene Seiten und dürste iw
Kürze der Oeffentlichkstt bekamitgegeben werden.

«& viMwi ««HSV

Bus KMckssrmb» w.
Roma» von Renttotz.

(Nachdruck derdomus
„Kind" — sagte er —, „schlafe ein wenig ! Ja?

Wenn auch bloß hier im Sessel ! Ich bin gar nicht müde
,nd übernehme gern die Nachtwache bei der Mutter für
,.vei Stunden . Dann wecke ich dich sicher. Wenn etwas
mrsallen sollte, selbstverständlich noch früher."

Sie gab nach, indem sie sichi» den tiefen Lehnstuhl
glrücklegte und sich ein kleines Polster unter den Kops
chob. während der Maler auf dem schmaien Streifen,
:en der Laufteppich über die blanken Parketten zog, un-
;örbar hin- und herschritt. Noch einmal durchlebte er in
nestn Stunden sein ganzen Leben, und das Endergebnis,
lie Abschlußsumme von so vieler. Daseinsrechnungen, war
— Einsainieit.

Draußen schlug eine Turmuhr. Es war eine Stunde
aach Milte . nacht. Mit hellem und dunklerem Klange ant¬
worteten aus allen Zimmern die Stimmen der vieieir
Uten Uhren, die Christa pünktlich pflegte und im Gange
fielt, und sie veriünüeten, da;; die zwei Stunden ihrer
stuhezeit vorüber waren. Aber er fühlte sich noch völlig
i ;unter, so ganz ohne Schlafbedürfnis. Mochte sie also
noch ruhen! Ihr tat es gut. '

Er löschte die Lampe ganz aus, und so brannte nur
noch im Schlafzimmer der alten Frau ein Oellämpchen
mit mattem Schein, das zitternde, kreisrunde Lichter au
Re Wand und tanzende Resleze auf den Loden matte,
sann mit kleinen Lichtsunken über die Politur der alten
Möbel, über die aus der weißen Decke liegenden magern
Fände der alten Frau irrte.

Man vernahm nichts als ein tiefe», gleichmäßiges
Atmen, und diese Stille und Ruhe tat Edmund Herton
wohl. Er trat ans Fenster und blickte hinaus, Wolken
roaen über den Himmel; ein leichter Wind bog im

Garten die Beste . Der Bäume ' gegeneinander. Dm-n'
flfmntctt; es lull auf:  Eine dunkle Wölkendenk zecr.v»
der Mond slrahit« aus, Sterne blinkten, und ein Silber-

.glanz glitt hin über die truumende Welt.
Edmund Herton schloß die Augen, während er am

Fenster stand. Er dachte an die Mädchenjahre seiner
Mutter. Hier hatte sie gelebt, schön, juna, voll Feuer;
hier lebte sie noch, eine alte Frau. Und der eigentliche,
wahre Inhalt dieses Lebens ? Ein paar kurze, glückselige
Llcbestage, vielleicht Monate, vielleicht Jahre, jedensalls
>ui endlich wenig gegen die Länge eines Menschenlebens
wie das seiner Mutter.

Die Tür zu Christas Zimmer stand einen Spalt breit
orten ; da dort keine Rouleaus herabgelasseir waren,
schaute durch blanke Fensterscheiben der Mond herein und
nmwob alle die altoertrauten Gegenstände mit einem
silbernen Schein. Edmund Herton trat dicht neuen üas
Bett der alten Frau, um zu beobachten, ob man von hier
aus durch das Mondlicht einen unangenehmen Eindruck
erhalten könne, doch erschrak er beinahe, als er die dunkle»
Augen der Daliegenden groß, weit offen auf sich ge»
richtet sah.

„Bist du wach, Mutter ? Soll ich Christa rufen?
fragte er besorgt.

Sie wehrte leicht mit der Hand ab.
17 „Nein. Ich liege sehr gut so. Und es tut mir wobst
daß du bei mir bist, Edmund. Ich — ich fürchte mich."

Sie tastete nach seiner Hand, ihre Finger brannten.
„Wovor. Mutter ?" fragt- er sanft. Dabei folgte er

dem Blicke ihrer Augen, , die durch das Zimmer bcs zu
der Tür nach Christas Gemach gingen, und nun sah auch
er was er früher übersehen hatte : Man erblickte von
hier aus gerade den Glasschrank, i» dem die Plaue
Schlange' lag;  seine Tür war geschlossen, aber das
Mondlicht oersing sich in den geschlissenen Glasscheiben
und tänzelte flimmernd über bas Opalkrönchei, hin. das
kleine, vielfarbige Lichter aussprüht«; die Rubinenaugen
funkelten » ie r» ei leuchtend« Pünktchen.

„ * ** tSEwe « « «tfc ». Erft fetzt er|8frt mm
»der Paris einige Einzelheiten über das Ergebnis dch
«m 18. Dezember in der Türket stattgefundene« «llc»
meinen Parlamentswahlen . Tie Wahlbeteiligung fe«
so schwach, daß man in Konstanttnopel fast 82 « rog
Wahlenthaltung seststellte. Tie Tendenz der Wahlen ist
ww die französische Presse mit unverhülltem Bedauert
feststellt, ausgesprochen zugunsten der unionistische« uni
nationalistischenKandidaten. Während unmi telbar nack
dem Zusammenbruch»nd dem Waffenstillstand die üffenS
nche Meinung fast allgemein zugunsten der Alttürker
war, ist in den letzten Monaten der Einfluß diese,
«ntentefreundltchen Partei immer mehr zurückgeganeu
wahrend die Jungtürken und die Nationalisten ihr HanÄ
wieder erheben, die Gegner der Entente find.

Meckelm  Mer Kelt
* 15 KivHenefirHräch« «nfgctWrt. Zwei Kolon« »»

Kivcheneinbrecher, die unabhängig voneinander „arüeft
teten", wurden nach langen Nachforschungenendlich * t»
schädlich gemacht. Die „Kolonnen" waren nicht stas?,
jede zählte nur zivet Mann . Tie eine hatte sich zum
Arbeitsfeld den Norden Berlins und die nördlich«
Vororte gewählt. Sie bestand zunächst aus einem Kell¬
ner Hermann Kaiser und dem Entfesselungskünstler
Jacqucl Schmitz. Kaiser kam bald zu der Ueberzeuguna,
daß sich der ErjtfesselungsWnstler für ihn nicht eigne.
Er trennte sich von ihm und nahm sich den Dreher
Erich Karsch, einen wiederholt vorbestraften Menschen,
zum Gehilfen. Schmitz wurde auch bald nach einem
Einbruch in die Kirche von Nowawes festgenormne».
Kaiser und Karsch brachen nun in zahlreiche Kirchen,
gelegentlich auch in einige Villen ein. Ueberall fanden
sie Teppiche, Lecken und Kirchengeräte aller Art . Di«
zweite Kolonne bestand aus den Soldaten Fritz Fierke
und Ernst Thomann, die in Berlin in einem Laza»ett
lagen. Sie suchten zunächst di« Zionskirche heim »ud
dann die Gotteshäuser in der südlichen Umgegend. Ln
Dahlwitz wurden sie von einem Radfahrer gestellt und
zur Hast gebracht. Ti « vier Verhafteten sind imn
Teil überführt und geständig.

* Km 102 SW Mark in raaf , dm«rkst<« « » govmLtt
wurde in Berlin ein Kaufmann. Gegen morgen ttopste
«S bei diesem stark an der Hindert" ' seiner Wohnuäg.
Als geöffnet wurde, traten zwei Männer ein, von denen
der eine bürgerlich« Kleidung, der andere PolizetwachS-
meisteruniform trug . Ter Zivilist gab sich dem noch m»
Bett liegenden Kaufmann als Kriminalkommissar aus
und erklärte, daß er in dienstlichemAuftrag eine Duach-
suchung der Wohnung vornehmen müsse, weil der Ver¬
dacht gegen ihn besteh«, daß er Echiebergeschäftemache.
Weil sich der Kriminalkommissar auswies und sein Be¬
gleiter richtige Polizeiwachtmeisterunifvrm mit TienfL-
mütze und umgeschnalltem Revolver trug, schöpfte der
Kaufmann keinen Argwohn und ließ, während er ych
ankleidete, eine Turchsuchungseiner Räume vornehme» .
Zunächst fanden die „Beamten" in seiner Brieftasche
7060 Mark. .Im Schreibfiich entdeckten sie fünf gebän¬
delte Pakete mit je 20 Eintausend-Martschcinen. Dieses
Geld „beschlagnahmten" sie. lleber die „Beschlag¬
nahme" stellte der „Herr Kommiffar" eine Quittung aus
und sagte dem Kaufinann, daß das Geld im Berliner Po-
lizeipräsiAum niedergelegt werde und dort entschie¬
den würde, ob es beschlagnahmtbleib« oder ihm wieder
ausgehändigt werde. Erst nachLern sich die Beamten
entfernt harten, stieg dem Kaufmann der Verdacht auf,
daß es damit nicht seine Richtigkeit habe. Er erkun¬
digte sich ans dem HolizeipräsidiuW und wurde s» bald
gewahr, daß .«r Gaunern ins Garn gegangen war.

* Dappetmord iü der Mark. In der Nacht zum
2. Januar wurden der Gastwirt Kraatz und dessen Sohn
aus Küpper» im Gubener Landkreise unweit ihres
Grundstückes erdolcht, ausgefunden. Von den Tätern
fehlt bisher jede Spur.

* Tcr Tanz im brvunrnden Ha-rsc. Am Neujahß'K-
abend brannte, der Dachstuhl des großen „Böhmischen

.Brauhauses " in Berlin ab. Das Feuer nahn» sehr
großen Umfang an und bLschästigte die Feuerwehr
bis in die Morgenstunden. Der Brand und die ganze
Aufregung der Feuerlüscharbekt konnte jedoch die zahl¬
reichen BergnÜZUNgslustigen, die unten im Saale der
Brauerei ihrem Neusahrstanz huldigten, «uch »rcht
ein« Sekunde aus ihrem Eifer bringen. Während
oben krachend die Balken einstürzten und die Feuer¬
wehr von allen Seiten anrückte, hörte untM im
Saal « di« Musik nicht eine Minute auf.

„Ich werde die Tür schließen", sagte Herton, d»ch sie
wehrte ihm.

„Nein ! Laß nur! Ich kann ja die Augen zumache».
Nicht wahr ? Und du bieioe bei mir — hier auf meinem
Bett ! Ich weiß nicht, was das bedeutet: Diese Unruhe,
diese Erregung in mir! Und ich meine immer,, ich höre
etwas ! Oesinet sich nicht ganz leise irgendwo eine Tür?
Knarrt nicht irgend eine Diele ? Eeyt Hans Norbert
wieder einmal über diese Erde — Hans Norbert, der
Mann mit dem heißen Herzen und dem kühlen Berstand?
Es gibt so viele seinesgleichen, Edmund. Dein.Vater war
nicht so, der hatte nur Verstand — gar kein Herz; daran
geht man wohl nicht zugrcinde. aber man. oersteint all¬
mählich, wenn man daneben leben muß."

Sie dielt inne und lag nun ganz still, mit geschlossene«
Augen, doch hielten ihre Finger die feinen fest um-
klainmert. und weil er nicht wußte, ob sie schlief oder
wachte, blieb er regungslos sitzen.

Dann aber schien auch ihm diese Nachtstille feltsa»
belebt. War nicht doch noch jemand lebendig in diesem
alten Haus außer den Personen, von denen er wußte?
Er lauschte gespannt und vernahm deutlich ein Knarren;
im selben Augenblick hob auch die alte Frau den Kopf,
ohne jedoch die Augen zu öffnen.

„hörst du cs — flüsterte sie leise, geheimnisvoll.
und er mußte zugeben, daß sie recht hatte ; wirtlich klang,
wenn auch fast unhörbar, durch die Stille der WiderhaÜ
«ine» Geräusches.

„Bleibe bei mir !*
„Ja, Mutter. Sei ruhig !"
„Schwöre, daß du hier bleibst, daß du dich nicht

wegrührst! Ich kann nicht auch dich noch verlieren, untz
ich verlier« alle, die in den Bann der .blauen Schlangck
kommen. Versprich es mir. Edmund, daß du hi»r bleibst
— hier an meinem Bette I"

Wi«d«r klang «in Laut durch da» Sch» «i«en d«r



%n$  Milburg und Umgegend.
Weil bürg , den 8. Januar 1920.

* - Spechte Bnot - ri«d « chkau4stck<r*. La « ReichS-
unnisterium , da» die Ceschtist« de» ausgelösten

KsäGKernährungSamtK führt , teilt mit : In einzelnen
ZMrrngen wird die Mitteilung verbreitet , daß die dieZ-
Mheiz- Getreideernte über die höchsten Erwartungen
hinaus gut ausgefallen und infolgedessen die ReichS-
getreidestelle für das ganz« Wirtschaftsjahr versorgt zei.
Liese Darstellung trifft keineswegs zu. Allerdings ist
die Ernte , entgegen dem ungünstigen Ergebnis der
Er » testlätzungen , nicht unerheblich besser al» im Bor-
sah* ausgefallen . ES kann aber keineswegs davon ye-
fprsche« "werden , daß di« Reichsgetreidestelle bereits
fstr '*3; ganze Wirtschaftsjahr eingedeckt ist. Für die
allernächste ö.eit ist sie allerdings versorgt . Bon einer
tzick-erstellung der Brotversorgung für die spätere Zeit
der " Wirtschaftsjahres kann aber bisher so wenig die
Rede sein, daß zur Förderung der Getreideablieferung
besondere Maßnahmen vorgesehen werden mutzten. Eine
dieser Maßnahmen ist die Festsetzung von be onderen
WbEcherungSPrämien für Brotgetreide und Gerste.

nk. I » welche» Moaat bist da »edare« ? Wer im
Januar geboren, der zählt feiten zu den Toren . — Kommt
eiu Kind im Februar , wird 's ein Schelm. das ist doch
klar! — Meistenteils sind Märzenkinder rmglücksetiae
Schmerzenskinder. — Doch, wer anrrifft rm Apnl , der weiß
selten, was er will. — Kommt ein Kmd im Mo at Mai,
neigr' s u süßer Tändelei . — Tnfft ein Krno im Juni
ei«, wird sein Herz voll Sonne sein. — Jutrkmder sollen
selten etwas leisten, etwas gelten. — Und wer im Au-
gust fick zeigt, insgeheim zur Schwermur neigt. — Der
September will besagen: Schmelz und Freude wiist du
trage«. — Aber die Oktoberkinder sind die stacksten Ueber-
«inder . — Der Norember läßt verraten : reich an Poesie
und Talen ! — Während der Dezember spricht: Vieles
glSckt dir l Alle» nicht. — Immerhin , das glaube mir . —
Liegt das meiste nur an dir, — Wie die Zukunft sich ent-
faltet — Und dem Dasein sich gestaltet ! — Auch das
schönste Prophezeien — Kann dir noch kem Glück oerlei
hen, — Wenn drr fehlt die rechte Kraft — Edler LebenS-
Meisterschaft. — Und noch ein» will ich dir sagen : —
Lerne schwere Lasten tragen . — Halt ' dich immer an das
Echte, — Wirklich Gute, niemals Schlechte. —- Such' be-
scheide« hauszuhalten , — Kleb' nichi rörrchl an dem Allen
— Lern' za dienen »nd zu dulden — Und bezahle deine
Schulden ! — Laß den Nachbar friedlich wandern ! — Er
gefüllt vielleicht de» Andern . — Halt ' dich selber mög¬
lichst wacker, — Und bebaue deinen Acker — Unentwegt
und «norrdrosten -— Und dein Himmel ist erfchlois n!

(•) 10 Plemii, kostet lag Teleihoairrea Die Oberpost-
direklion schreibt: In Fernsprechreilnehmerk-erfen besteht,
wie sich aus Klagen Dritter ergrbt, noch »ielfach Unklar,
heit darüber, ob and inwieweit sie bei Benutzung ihres
Anschlusses durch Dritte zu Gesprächen mir anderen Test,
nehmern derselben Netzes stch Gesprächsgebühren erstatten
taffen dürfen. Im J - iercsse der Allgemeu hert sei deshalb
darauf hrnzewusen, daß auch Terlnedmer , welche diePaufch.
gebühr zahlen, berecriigt sind, die in Rede stehenSe Be¬
nutzung unentgeltlich zu gestatten, Mährens die Terlneh-
«er , die die Gesprächsgebühr entrichten, sich von Drillen
letztere, da» stnd 10 Pke>nig für jede Verbindung , erstat-
te« lasten dürfen. Die Erhebung einer Vergütung auch in
der Form erner Enschädigung für die Hergabe deS Ra«
mos, eines Anteils an der Paufch - oder Grundgebühr , oder
in anderer Farm ist unstatthaft.

X Havdwrrlüamt. Dte Handwerker der Kreise Lini-
brrrtz, Oder, und Unterlahii , Ober» und Unterweste,wald
und Westerburg setzen wir davon in Khnnlms , daß in.
zwischen für oben genannte Kreise mit dein Sitz in
Limburg. ein Handwerksamt errichtet morden ist Dasselbe
beginnt mit dem 2. Januar 1920 seine Tätigkeit . Die
KeschästSführung hat H-rr Anwalls . Bürooorsteher Schnei-
der zu Limburg übernommen. Die Geschäflsuunden sind
einstweilen auf Mittwochs- und Samsiags -Ilacbmrttags
»o» 2—6 Uhr festgesetzt. Da ? Geschäftslokal befindet sich
i« Limburg, Austrabe b Rr . 3, bei dem genannten Ge¬
schäftsführer. Wir empfehlen den Handwerkern das ge
nannte Handwerke amt in Anspruch zu nehmen, insbesondere
bei Einziehung von Forderungen , Ordnung der Permö-

Macht; e» war, als ob jemand leise, ganz leise, einen
Schlüssel in ein Schloß steckte.

Die Augen der alten Frau glühten.
»Bleibe bei mir !" wiederholte sie immer wieder kn

einer fast wilden Angst.
«Ich rufe nach Christa", sagte Edmund Herton zweifel¬

haft. —
»Nein ! Nicht nach Christa rufen ! Hier bleiben bei

mir ! Und still sein, ganz still! Schließ die Augen,
Edmund ! Es ist am besten, man steht nichts."

Sie ließ die breiten Lider über die glänzenden
Sterne fallen und preßte den Kopf an seine Brust , sie
wollte auch nicht« hören.

»Sei still, Mutterl " — sagte Edmund , halb aus
einem inneren Drang heraus , halb um die Erregte zu
beruhigen. — »Ich bleibe bei dir, ich verspreche es
dirl " Die Augen schloß er aber nicht, öffnete sie viel¬
mehr weit und starrte auf den hellen Streifen der Wand,
den er durch die Türspalte sehen konnte, und an dem
jetzt ein Schatten vorüberglitt , eine große , hagere Gestalt
unter einem breitkrempigen Hut, von der sich nun auch
im Lichtkreis des Monde » eine lange , magere Hand aus-
streckte.

Edmund Herton wollte unwillkürlich auffahren und
zur Tür eilen, doch die Arme der alten Frau umklam¬
merten seinen Hals , so daß er hätte Gewalt brauchen müssen,
um sie abzuschiitteln. Starr blickte er auf das Spiel der
nach dem Schloß des alten Glaskastens tastenden hageren
Fmger . die diesen dann ein wenig öffneten und hinein¬
langten.

Unwillkürlich schrie Herton auf : scharf schneidend blitzte
«m vierten Finger dieser Hand im direkt darauffallenden
Monderstrahl ein Ring von altertümlicher eigenartiger
yastung , und der Maler kannte diesen Ring , wußte genau,wem *r gehörte.

gen»verhüllniffe. Beratung oon Nechttzstreitigkeiten, Steuer¬
sachen «nd schriftlichen Arbeiten. Alles «ähere wird durch
das Handwerksamt bekannt gegeben werden.

X Heute am 8. Januar ist Dreiköaiggtaß, das hohe
Neujahr , welches nach in einem großen Teile von Deutsch¬
land als Festtag begangen wird. Außer in dem katholi-
jchkn Teil der Bevölkerung wird der Dreikönigstag auch
i« Königreich Sachsen gefeiert.

Eiae KrirzSgeselljchaft weniger. Die angekündigte
Auslösung der Rerchßstelle für Gemüse und Obst ist nun¬
mehr eingetrele,!. Am 1. Januar ist ihre Geschäflsabtei-
lung in Liquidation gerreien.

<s Berloreae Pakripo«. Der am IS . November mit
2114 Sack Paketooft oon New Jork nach Hamburg ab»
gegangene Dampfer . Kerwood" der Kerr-Linie in New
Port ist am 1. Dezember auf der Höhe von Terfchellmg
auf eine Mine gelaufen uns gesunken. Schiff und La¬
dung gelten als verloren. Für die in Verlust geratenen
Pm pokere, deren Zahl auf elwa 15 000 geschätz wird , lei¬
stet weder die derusche noch die amerikanische Postoerwal-
lung Ersatz

-f- rkaubllseschbach, 4. Jan . Auch der hiesige Turn-
V er ein  veranstaltete am vorigen Sonntag sein erstes
Konzert nach vem Kriege. Das Lokal war bis auf den
letzten Platz besetzt. Alt und jung, darunter Turner oon
nah und fern waren erschienen und erquickren sich an den
Darbieiungungen auf's beste. Es wurde im allgemeinen
stört gespielt und auch die zum Schluffe des TurnerkonzerteS
gebotenen Pyramiden waren entzückend. Während der
Tanzpausen fand dann noch eine Chnstbaumäste -Berlosung
statt, wobei es sehr preiswerte Würste gab . Möge der
stolzen Turnerschar die Aufmerksamkeit unsres Ortes auch
weilerhrn folgen und ste in der Erreichung ihrer hohen ide¬
alen Zrele talkräftig unterstützen.

Aus Runkel und Umgegend
Runkel,  den 8. Januar 1820.

\ Dre große durch die Kriegsoerhältniffe hervorge-
ruiene Fleischaot hat die Speisezettel unserer Hausfrauen
in sofern erheblich erweitert, als auf ihm jetzt Gerichte ste¬
hen, an die früher niemand gedacht hat. oder die wenig¬
sten wegen mangelnder Beliebtheit oon den Herren ber
Schöpfung zurückgewüsenoder verschmäht wurden . So
nimmt sitzt nicht nur das Pferdefleisch eine achtungge¬
bietende Stellung ein, sondern auch Katzen und Hunde
wandeln unter Verschleierten Bezeichnunge» in die Küche.
Das Fleisch von wilden wie zahmen Kaninchen steht hoch
in Ansehen und fei: fi die Saatkrähen erscheine« und der
mear verletzenden Bezeichnung „Saatgeflügel * auf den
Märkten, « erden gekauft und verhältnismäßig hoch be-
zahlr, nicht minder auch andere Vögel und Raubzeug , de¬
ren Genuß früher niemanden eingefallen wäre. Die jagd¬
lichen Zeitschriften habe» für eine schmackhafte Zuberei¬
tung aller dieser Tiere vielfach recht brauchbare Rezepte
«nd Anweisungen gebracht.

— Brrpackans von Drucksachen. Von einer fremden
Postoerwallrrng rst beim Eingang drr Briefposten aus
Deutschland in Gegenwart von Pressevertretern festgestellt
worden, daß die Verpackung der Drucksachen und Waren¬
proben aus Deutschland sehr zu wünschen übrig läßt . Die
Sendungen g>hen infolgedessenbeiden Bestimmungs -Post-
anstalten oft in stark beschädigtem Zustande ein. Der
Inhalt der verschiedenen Sendungen ist u>rerwegs so durch¬
einander geraten, daß sie den Empfängern vielfach über-
Haupt nicht mehr zugestellt werden können. Hierunter lei-
btt auch dcr Dunstbetrieb bei den Postanstalten ungemein.
Das Publikum wwd deshalb im eigenen Interesse auf die
Rorwenigkett einer feileren und dauerhafteren Verpackung
der Aus andspost hwgewiesen.

vermischte Nachrichten
höchst. 4. Jan . Kreisarzt Medizinalrat Dr . Wind-

Heuser ist im Alter von 55 Jahren gestorben.
Fulda 8. Jan . Im 71. Lebensjahre verschied hier

der Provmziel - Rabbiner Herr Dr . M . Lahn,  der hier
43 Jahre fernen Amtssitz halte. Mit ihm ist ein grusliger
Führer des orthodoxen Judentums dahingegangen.

Kitchhs'U, 3. Jan . Eme bei den hiesigen Selbstver¬
sorgern für die Notleidenden in Oesterreich vorgenominene
Sammlung ergab 225 Zentner Korn und 218 Mk. Bar¬
geld. Wie man hört, soll die Sammlung auf den ganzen
Kreis Kirchhain ausgedehnt werden.

Barbach, 3. Jan . In einem Dorfe am Fuße des
Westerwaldes — nicht weit von hier — war dem wohl¬
genährten, etwas faul gewordenen Gemeindebullen etwas
Falsches in den Hals gekommen und die Männer traten
zusammen, schätzten sachverständig den Wert der Haut und
beschlossen sodann, daß er sterben müsse. Der Kreisfleisch-
stelle wurde lelepbonrsch Mitteilung gernacht, worauf diese
entschied, der Bulle kommt nach der Siadt , bei euch wird
Büchsenfleisch ausgegebcn. Und sie schrckte sofort einige
Männer hin, um das Objekt in Sicherheit zu bringen.
Der Buße hing bereits an den Hinterfüßen, fern sauber,
lich abgezogen. Als die Gefahr der Entführung so dro¬
hend wurde, schellte es im Ort und alle Männer eilten
zun: Schlachthäuser es wurde nicht lange beraten , sondern
im Handumdrehen der Bulle an die Einwohner verteilt.

Halver (Larrerland), 2. Jan . Wie verlautet , soll zu
Ansong des neuen Jahres eine kapitalkräftige Gesellschaft
in Tätigkeit treten, die sich mit der Ausschließung und
Ausbeulung von Erzfeldern bcfaffen will , die zum größten
Teil an die Ersenbahnstrecke Brügge. Radeoormwald -Lennep
und an der Proornzialstraße Halver-Radeoormwald liegen.
Durch Gchürfarbeiren ist bis heute festgestellt worden , daß
«an i» der ganzen Gegend aon Halver bis Lennep mit
eine« vollständigen Gangsystem zu tun hat . Einige Geo¬
logen behaupten, daß düse Gänge mit den Sirgerländer
Erzgruben indentisch seien.

Diulilakea, 4. Jan . Die Wasserwaffen des Rheins
darchbrachen dpi dem » orse Mehrum de» Damm , » ie er¬

gießen sich bi» zur Staattzbahnlini« Oberhausen-Hamboim-
Wes l, die bedrsht ist. D e Dörfer Mehrum und GotteS-
»ickerhamm, teilweise auch Gopinghosen stehe« unter Was¬
ser. Ganze Ortsteile uns Gehöfte wußten ffuchtartig ge¬
räumt werden. Ein Teil der Ernte scheint vernichtet z«
sein.

Letzte Nachrichten.
Brrlia, 8. Jan. 9 Shr V. Ueber seine Verabschie¬

dung tritt Oberst Reinhardt in Verschiedenen Blättern aaf
mit der Behauptung . Exzellenz oon Lüttwrtz habe ihm ge¬
sagt, daß. wenn er nrcht ginge, Minister NoSke gehen
müsse. Man habe ihm entgegenkommen wollen, daß man
ihn zum General ernannte, wenn er ' seinen Abschied sofort
einrerche. Er lehnte dieses ab.

Mivche», 6. Jan . 7 Uhr V. Wie die Korrespondenz
Hoffmann meldet, findet die Hauptoerhandlung gegen den
Srafen ' Arco , den Mörder Ersners , am 15. Januar im
Schwurgerichtssaal statt.

Paris , 8. Jan . 8 Uhr V. (Havas.) Am Montag nach¬
mittag wurde der Text der von dem Obersten Rat ange¬
nommenen Formulierung bezüglich der Kompensationen
für die Versenkung der Skapa Flow - Flotte Herrn V»n
Lersner überreicht. Man hat stch mit der deutschen Regie¬
rung über die Formulierung endgültig geeinigt, so daß der
Unterzeichnung des Ratifikations-Protokolls des Fciedens-
vertrageS nichts mehr im Wegt steht. Der Austausch der
Ratifikationsurkunden wurde auf Gonnabend, den 10. Ja¬
nuar nachmittags festgesetzt.

Paris , 8. Jan . Der „Petit Pariffrn " bestätigt, daß
der ehemalige französische Generalkonsul in Genua , Mur-
cilly, der vor einigen Tagen den Rang eines bevollmäch¬
tigten Ministers erhielt, zum Geschäftsträger Frankreichs
in Berlin ernannt wird.

Paris , 8. Jan . 8.40 Uhr V. (Havas). Der Oberste
Rat hat beschlossen, einen neuen Appell an die Be»einigten
Staaten zu richten, damit sie rür .die Lebensmittelsendungen
für Oesterreich die nötigen Kredite gewahren.

Brrlia, 6. Jan. 8.15 UhrB. Die geheime Abstim-
mung in den Versicherungsbetrieben ergab etwa 87 Pro-
zent der Abstimmenden für den Streik. Dir Entscheidung,
ob in den Streik eingetreien werden soll, wird erst im
Laufe des Dienstags erfolgen.

NSaigSberg, 8. Jan . Wie von hier gemeldet wird,
erbrachen Soldaten dir Jntendanturkaffe der deutschen Le¬
gion in Willkirkken im Kreise Teltwitz, entwendeten rund
700,000 Mk. bares Geld und enlstohe«.

Brrmea, 6. Jan . (Wrrft). 9 Uyr V. DaS Geschäft
Weer schloß heute wrzen Kah eamangel, weil die Kohlen-
wirtjchasrsstrlle angeordnet horte, daß die Werftindustrie
eine Woche lang nicht mit Noblen beliefert » erden wird.

Christiauia, 6. Jan . 8.15 Udr V. »Aston-Posten " er¬
fährt aus Bergen, daß 20 bis 80 deutsche» chrffe mit ge-
salzenen Hningen von der Westküste Norwegens nach
Deutschland nbg ĝangen sind. Eine größere Partie rst
auch noch Polen, abgeqangen.

Berlia, 6. Ion . Laut »Berliner Lokal-Anzeiger" haben
die sächsischen sraatsbahnen im «bgrlaufenen Iaht « einen
J .hlbetrag von 300 Mrllionen Mark gehabt.

AwsterdaW, 8. Jan . 7.30 Uhr L »Daily - Lourant
inelder aus New Port : Sir Parsh erklärte in einer Unter¬
redung , um das gestörte Gleichgewicht in Europa wieder
herzustellen, sei eine internationale Anleihe von Sb Milli¬
arden Dollar notwendig, die von allen Unterzeichnern des
Völkerbundoertrages garantiert werden müßte.

r«!lichkt Ml.
I». 1860. Weilburg. den 4. Januar 1920.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Ecledrgung der Verfügung vom 11. S ' ptember

v. Js . L. 833, Kreisblatt Nr. 217, betr. Grabemäunmng
und Wiesenbau wirb hiermit in Erinnerung gebracht «nd
binnen 5 Tagen bestimmt erwartet.

Der Landrat.

Eingesandt.
Wir leben in einer bitter ernstcn und traurigen Zeit.

Wenn man trotzdem in unserem deutschen Vaterland tanzt
mit einem E',f«r, der einer befferen Sache würdig wäre,
so kann man das damit entschuldigen, daß der Frohsinn,
vor allem bei der Jugend , sein Recht verlangt . Was aber
soll man dazu sage--, daß deutsche  Jugend im Schul-
verem, der das Deutschtum  fördern will —» Fox-trott
tanzt ??? _ H.

Kurse der Frankfurter Börse.
5. Januar !9£<).

Mittzrteitt vond» DarmstLdtrr Baak.
5 Proz . Kriegsanleihe 77,80.

4V2 9 Schatzanweisungentt.—9. 73,20.
4 ff Reichsanleihe 67,60.

®Va fl Reichsanleihe 59,30.
4 n Preuß . Konsols 61,10.

n Preuß . Konsols 54,—.
4 n Oesterreich. Goldr. 46.58.
4 ff Ungarische Goldr. 68,b0.
4 n » Kronenr . 34,50.
4 0 Russen von 1902 —.
4 n Franks. Hypothekenb̂-Pfandbrirfe 10Ö.

»Vs 9 9 9 87,—
4 0 Meining. , 88.7».
4 ff Rheinische »
Darmslädier Bank-Aklien 123,—.
Buderussche Eisenw..Aktien 230,»0.

Tendenz: sest.

(Jorisehung folgt.)



Elfenbein!
Zfilme, Abfallstüeke und beschädigte

Billard -Bälle
t » » kt oder t » u • ck t gegen fein« Schnitzereien ein

liiidwiff Holl-
Werkstitte für Elfenbeinschnitzerei.

GiesseR. Steinstras»e 59.

habe 50 MtcnftSinme ,irk, 40 Fest,
«kt« ,

Klaffe »«» dem letzten Winterschlag gerindet und
trocken gelagert , ferner SO Gtan,e» 1. Kloße | » verkaufe».

Angebote iil )«« 10. Zannor an
Zssek Becke«- IU Winke» .

Post Löhnberg.

Ovtbser

Bebeusversicberuugsbaub a. GL
Bisher abgeschlossene Versicherungen:

2 Milliarden 530 Mill. Mk.
Die beträchtlichen Ueberschüsse kommen un¬
verkürzt den Verscherungsnehmern zugute.

Neue vorteilhafte Versicherungsforman,
insbesondere

Invaliditätsvereicherung.
Gewährung der Versicherungssummen in

Renten und die
Mitversicherung ergänzender Witwenrente
ermögliche » denkbar vollkommensteFürsorge.
Vetr : H. Hauch, Fa. Gg. Hauch, Weilburg.

Einen jungen sprungfähigen

z» kaufen gesucht.
Angebote nebst Preis find zu richten an da? Bürger¬

meisteramt Rohnstadt.
Rohnstadt, den3. Januar 182S

jSchäfer, Bürgermeister.

■■iWWi

Kognak,
hochprozentigen Wembrand,

sehr preiswert auch für Wirtschaften und Hotels
empfiehlt

H. Nickel, Weinhandlung. 8 düitr | .
2 Wild -k« stratz ? *.

Rauchtabak— Kautabak
Zigarren— Zigaretten

kauft man gut und billig i« /
Ziaarrenhans Bravmann,
jWeilburg a L. Marklstr 17.

Beste Bezugsquelle für Wirte und Händler.

Lin Simmentaler Bulle,
14 Monat alt , steht zu verkaufen bei

Bürgermeister Etoll, Eschenan.

JUtL.  Infanterie-StiefelÄ ',
zu verkaufen. Wo sagt die Geschäftsstelle.

Ia Nass. Rotkleesamen
— garantiert seidefrei— -

empfiehlt
Erstes Löhnbe«aer Konsumha«- .

Aug Weller, Kiicbstr.

Ia Nassauischen Notkleesamen
hat abjugeben

Gastwirt tzaybach, Waldhanse«.

wand -Ualenöer
empfiehlt A. Cram« .

Zu verkaufen ein gesunder

Mußbaumssamm
von über 1 Festm . Gehalt bei

Wilhelm Heinrich Eller, Eschenau.

Ia Waschpulver bas  ^ afet 35Pig ., frisch eingetroffen.
Wilh. Banrhen», Weilbnrg.

KriegSgefangenen-Heimkehr
Kreis Oberlnh»

Laut Bestimmung deO Reicbg»rnitzrunßSmi»iA«r« »n»
1». V. 1» A. U. >»81 stehen alle» heimkehrende» Krieg»,
gefsngenen » Schentlich für di« erste» > Wochen per

je 1 Pfu «d Brot.
»0 Gram » Fett,

12» , Auslands speck oder K«ns« ,e »steisch.
Ibv Gramm Hülsenlrücht«.

Sämtliche Bürgermeister de« Oberlahxkreise« stnb d»
rüder verständigt. Wo die Adgade der LrdenSmittel
terbleibt oder nicht vollständig vrradrricht » ird, ditto»
wir um sofortige Mitteilung.

Krritwohlfahetßaml, Wilhelmßr . «.

Bekanntmachungen der Stadt
Weilburg.

Die Rechnungen über Leistungen und Lieferungen für
die Stabt Weilburg im abgelaufenen Vieiteljahr ersuchen
wir bis spätestens 20. Jannar 1920 einzureiche».

Weilbnrg, den 2. Januar 1820.
Der Magistrat.

Der Entwurf einer Ordnung für die Erhebung eines
GemeiddeznschtaoS zu der Reichrgrnnderwerbtsten» in Höhe
von */3 */ 9 im Bezirke der Stadlgemeinde Weitburg liegt
im Stadthause , Arankfurterstratze, Zimmer 6 offen.

Jedem Bwger steht frei, innerhalb der nächsten zwei
Wocken vom Tage der Veröffentlichung an gerechnet, bei
dem Magistrat Einwendungen zu erbeben.

den 3. Januar 1820.
Der MaKistra ^.

©atvtaa cj/uncp.

Wüt  3ie et -wi » cns * &ujwuik $amtie \ ten

anfäoa -ficfi, dez  ng . nns ezez»  SoAne»

&dotf  3 «en-feen Ae** - -mit  3e -m •Stantpaat

i -Cic £efaz&z QlZan -fic-C, QVzit &uzy-

§üo Sie uro ftvu untezet

Socktez © o t  cfe.o n erwiesenen (flujtntfksam-
•feeitene*qcm

'heKZ 'ticken ‘SWi/fl.

^IVei-tiuza,  Sen 6.  3anuat ic> 20.

tyVith.  Sotft5 und  Itow.

liililiillililliItililiillitif
Hüte tDamen und Herren) werd n modern uin-

sassioniert,

Pelze elegant umgearbeitet.
Richard Hi sckhSnf ir Nach?.,

Inh . : Joseph Kahn
Pich- und Modewaren.

Weilbnrg. '— Neben dem Postamt.

Deutsche
helft euren verlass.neu
Jolksgenossen in Aalen!

Das Deutsche Schulwesen steht
vor seinem Zusammenbruch.
Die deutsche Kultur im Osten
ist dadurch in schwerer GIahr.

Für den deutschen Schulverein in Polen,
Sitz Bromberg, Weltzienplatz1

nimmt G-ldipenden entgegen:

Diskontogesellschaft Danzig
Ko-' to Deutscher Schuloerein in Polen.

Mk. M Bliohnung «L
unmöblierte 3 Zimmerwohnnug mir Küche umgehend »ach.
»eist.

Angebote unter Nr . 1 an die Geschäftsstelle.

Jlrutfdjp DkmolrrMk Parlrl.
öelfeitlide Silfcwfwiliii

D»« »erstag, de« ff. Aa««ar 102t,
tinll S Udr.

i » . SeiiNiatt Gasldan

Abg. Dr.Walther Schücking-Marb urg,
Prolistor de» » »lkerrecht». Dewlw' r Delegierter in » erjaillN,

spricht üd L
„Das neue Deutschland "

Jodermann willkommen. — Freie Aussprache.
Der Barftand.

Aeweröeverein.
FreUag, den 9 J «»uor, abends » Uhr im „Lord"

Vorit ’ftff
des Herrn Reallehrer Kabl aus Darmstadt.

^DieBergeseUschoftung der Priv «!betriebe".
„r* ? v — Freie « »»spräche. —

Eimtritt für Mitglieder des Gewerbeoereins frei, Nicht--
mitglrrder bv Pfg.

Der LorHanb

Wcilbiirgrr Gasbclrmhliiilssz!IrUfdjaft.
Die Wiederaufnahme unseres Betriebes erfolgt am

7. d . M <» . Wir geben bis auf weiteres
morgens vo« 6—8 Uh *'
nachmittags vo , 5—10  Uhr

wieder GaS «b.
Der Borstand.

In meinem Hause ist die gutgebendeItnckcrH
zum 1. 2. 20 oder später zu vermieten.

Adolf M.-h. » ilbArg.
Limburgerstraße.

Kinderloses Ehepaar fncht per 1 April

2 Zimmer Wohnung
mit Küche. Angebote Weilstrode 3.

Einige H ntner

gutes heu
sowie I « f läpfeS abzugeben

Näheres i. d Geschäftsstelle

Tüchtiqcs

Mädchen
bei hohem Lohn gesucht.

Frau Direktor Lchdofeld,
Fiiednchstr . 1.

Likderkranz.
Samstag, den 10 Januar 1920.

abends tnach Ser G. sangpiobe)
Generalversammlung.

Der B >stand.

Ein zuverlästiaes älteres

Mädchen
zum baldigen Emiritt gesucht

Zu erfr. in der G-schäftrst

4—5 Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör zum 1. April
>820 eoentl. früher oder spst.
ter gesuchl. Offerten »nt« A.
S a. d. Expedition.

Stütze.
Suche sofort eine in Küche

und Housbalt erfahrene Stütze.
Frau Direktor Paasch,
V llmar a, Lahn.

Dienstmädchen,
welches Haushalt führen k«mn,
sofort gesucht.

Zu erfr. i. d. Geschäftsfi.

Habe mein
Portemonnaie

am 27 12. 18 in Hosen ver¬
loren. Trotz Ltkannimachung
durch den Orksdiener konn-e
ich nicht » ieb r̂ in feinen Be
fitz gelangen Der Dieb ist
aber erkannt und wird gebe¬
ten, rne Börse bis spätestens
10 Januar 1920 an mich zu.
ruckzusenven, andernfalls An¬
zeige erfolgt.

Prter P -Ühl. Obertiefenboch
bei Limburg.

Erfah ' enes
Mädchen

bald gesucht bei gutem Lohn.
Frau Dr. Poutani, W.itburg.

Suche sofort ein

Titnstmävcheu
für Landwirtschaft.

Zu erfr. i. d. Geschäfts st.

Mädchen
sofort gesucht.

Hotel „Deutsches Han»".
Weilburg.

Gsllriilirjitk.
- ., den 20. 1. 1919.

Herrn K. Broll, virkirchen a. t
. . . Teile Ihnen gleichzeitig mit,
daß ..ach die Kur inlt dem Karls¬
sprudel vvn einem entsetzlichen
Leiden fast gänzlich befreit hat.
Habe jetzt keine vchinerzen mehr.
Kollke.r treten gar nicht mehr
aus. stran petereit.

Rotbuchen- und
Erlen-Stammholz

ln giofj  n Posten zu kuufen
gesucht.

Andreas Euler,
Zigarrenkistenfabrck,

Etetze « .

Arbeitsbücher
oorvätig bei « . Es« « ».


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

